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Anzahl der der Studierenden, die freie Anmerkungen verfasst haben: 7 
 

Gut war: 

 Ausgezeichnetes persönliches Klima, absolut jeder Mitarbeiter des ärztlichen Personals der Abteilung konnte bei Interesse 
angesprochen werden wegen fachlicher Fragen, Kurse, etc. Die Qualität der Ausbildung in der Breite (Kurse in Röntgen, 
Sono, Herzecho, EKG, klinische Visite, etc.) war absolut hervorragend, es gab die Möglichkeit in jede Funktionsabteilung zu 
gehen. Der Chef organisiert die Lehre persönlich, die Organisation ist deshalb auffallend gut; jeder Arzt ist eingebunden. 

 Die Arbeitsatmosphäre ist unheimlich nett, sehr entspannt und trotzdem sehr effektiv! Die Integration in den Alltag 
und in das Team hat von allen Beteiligten (Ärzte und Pfleger) hervorragend funktioniert und ich habe mich sehr gut 
aufgenommen gefühlt! Den Lerngewinn sowohl praktisch als auch theoretisch habe ich als enorm hoch empfunden 
und hatte dabei auch noch Spaß beim Lernen. (-; Ich konnte immer selbstständig arbeiten, ohne mich im Stich 
gelassen zu fühlen und habe dabei sehr viel für mich und für später mitgenommen! Ich würde mein Innere-Tertial 
jederzeit wieder in Ratzeburg machen und kann dies nur jedem weiterempfehlen! 

 Die Möglichkeit beim NEF mitzufahren war sehr gut. Außerdem bestand die Möglichkeit an den PJ- Fortbildungen 
für die Chirurgie und Anästhesie teilzunehmen. 

 Endlich mal wieder Ärzte, die begeistert sind Studenten etwas beizubringen! Auch das allgemeine Arbeitsklima lässt 
keine Wünsche offen. 

 Ich fühlte mich total herzlich vom ärztlichen Personal aufgenommen und integriert. Alle Ärzte hatten Spaß daran, 
den PJlern etwas beizubringen und haben sich dafür auch Zeit genommen. Seminare waren sehr gut und fanden 
regelmäßig statt. Die Möglichkeit zur Betreuung eigener Patienten war super! Jederzeit konnte man in die 
Funktionsabteilung oder Aufnahme gehen. Vielen Dank für das schöne Tertial! 

 Ich kann diesen PJ- Platz nur empfehlen, man verbringt dort eine geniale Zeit! Die Ausbildung ist sehr gut: Neben den 
Seminaren nehmen sich alle viel Zeit während der Arbeit zu erklären und anzuleiten. Außerdem ist das Team total nett, man 
fühlt sich richtig wohl und integriert. Man bekommt die Möglichkeit eigene Patienten zu betreuen und sieht ein großes 
Spektrum der Inneren Medizin. Richtig gut ist auch die Organisation der Aufnahmestation: Da alle Patienten dort 
aufgenommen werden, hat man dort die Möglichkeit intensiv Patientenaufnahmen, Untersuchen und Vorstellen zu lernen. 
Ausgenutzt wird dort auch keiner: Morgens erledigen alle gemeinsam die nötigen Blutabnahmen, bei Visitenbeginn wird 
selbstverständlich geschaut, dass alle da sind und zusätzlich kann  man sich da auch auf leckeres Essen freuen! 

 In Ratzeburg hat es mir insgesamt wirklich super gefallen. Die Assistenzärzte waren sehr bemüht und das Team stimmig. Man 
konnte jederzeit in die Funktionen gehen oder sich den NEF-Melder nehmen und mit dem Notarzt mitfahren. Die Termine für 
die PJ-Seminare wurden jeweils persönlich vereinbart, so dass man auch jederzeit Themenwünsche äußern konnte. 

 
Verbessert werden könnte: 

 Der Laufzettel sollte endlich abgeschafft bzw. für PJler angepasst werden! 

 Es gibt ein deutliches Problem bei der Wäscheversorgung. 

 Feste gestellte Kleidung für PJler. Bei jedem wird es anders gehandhabt. 

 Man bekommt in Ratzeburg eine Essens- und eine Fahrtkostenpauschale von insgesamt 120 Euro. Wenn man wirklich jeden Tag mit 
dem Auto pendelt und sich dass Mittagessen in der Kantine leistet (3,00-3,40 Euro), reicht diese leider nicht, um die Kosten zu decken. 
Die Versorgung mit Arbeitskleidung gestaltete sich eher kompliziert, so dass ich lieber auf eigene Sachen zurückgegriffen habe. 

 Vorschlag, dass am Anfang mit Oberarzt, Assistenten auf der jeweiligen Station und dem PJler klar abgesprochen 
wird, was er aufgabenmäßig und zeitmäßig machen darf und kann (eigene Betreuung von Pat. mit direkter 
Absprache zum Oberarzt, PJler sollte auch mal kurz dasitzen dürfen und etwas nachlesen dürfen, auch wenn 
natürlich gerade noch ein Befund oder eine Blutentnahme zu machen ist). 
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